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wobei Detachements in ſüdlicher 1 räumt , — die Erſtürmung des Eingangs
behufs Herbeiführung des Anſchluſſes an die hatte entſchieden . Es hatte ziemlich viel

in nördlicher 8 Herſtel —
der Verbindung mit Yorck und Lange⸗

Dieſer Rheinübergang erhielt eine beſon —

dere Bedenung dadurch , daß ihm König

Friedrich Wilhelm III . von Preu⸗

ſen und ſeine beiden Söhne, der Kronprinz

Friedrich Wilhelm , der ſpätere Kö —

ig Friedrich Wilhelm IV . , und

Prinz Wilhelm , der nachmalige Kaiſer
und König Wilhelm L . , beiwohnten . Sie

klamen von Heide 1b erg , wo ſie von

Frankfu rt a. M. aus am 31 . Dezember
eingetroffen waren . Prinz Wilhelm , der

kurz zuvor Hauptmann geworden und von

ſeinem Vater zum erſtenmal zur Armee mit —

genommen worden war , berichtet in ſeinem
Tagebuch über die Vorgänge an dieſem be —

deutſamen Neujahrstage folgendes :

„ Bald nach Uhr vormittags fuhr der

König mit mir nach Mannheim , wo wir an —

kamen , als es eben anfing hell zu werden

Während dem Fahren ſahen wir beſtändig
das Blitzen der Kanonen . Wir ſetzten uns

zu Pferde und ritten an den Rhein , wo das

Sacken ' ſche Korps hinter einem Damm

auf der Wieſe lagerte . Eben als wir anka —

men , hörten wir drüben ein Hurra , wel —

ches die Erſtürmung der franööſiſcher
Schanze bedeutete . Dieſes Hurra wurde

ſogleich durch das ganze Korps Sacken wie —

derholt . Man ſah nur noch einzelne Schüſſe
fallen ; es war die ſich zurückziehende Be —

ſatzung . Gleich darauf kamen ſchon die Ge —

fangenen und Bleſſierten zurück über den

Rhein . Letztere ſtörten freilich den Eindruck

des Ganzen , beſonders mich , der ich zum er —

ſtenmale dergleichen beiwohnte . Nachdem
noch einige Koſaken zur Verfolgung über —

geſetzt waren , fuhr auch der König mit uns
und dem Sacken ' ſchen Generalſtab über . Ein

herrlicher Anblick ! Als man landete und

der König zuerſt auf dem linken Rheinufer
ausſtieg , wünſchte ihm alles Glück ſowohl
zum neuen Jahre als auch zu dem glücklich D
vollbrachten Rheinübergang .

Wir gingen jetzt nach der Schanze , wel⸗
che gerade der Neckarmündung !
gegenüber lag . Es war eine vier⸗

eckige Redoute mit verſchanztem Eingang ,
mit Paliſaden und Sturmpfählen und
einem natürlichen Verhack verſtärkt . Durch
den Graben waren nur einzelne Leute ge⸗
kommen , — einige Paliſaden waren wegge —

Menſchen gekoſt et . Die Toten , das Aechzen
und Röcheln der Verwundeten , welches alles

ſich zum erſten Male ſah , machte einen eige —
nen Eindruck auf mich . Das Ueberſetzen der

Truppen dauerte unaufhörlich unter beſtän⸗
digem Hurra und Muſizieren fort . Auch die

Schiffe zur Brücke kamen nun aus dem Nek —

kar . Nachdem wir ungefähr eine Stunde

drüben geweſen waren , kehrten wir nach
Mannheim zurück . Nach dem Diner beſa —
hen wir uns das Schloß . Aus dem Schloß —
garten konnte man dem Schlagen der Brücke

zuſehen , welches ſehr langſam ging , weil es

an Menſchen fehlte . Vielleicht hätte man

die Schanze mit weniger Verluſt nehmen
können , wenn man die Beſatzung durch die

am rechten Ufer aufgefahrene ruſſiſche Ar⸗

tillerie ſo mürbe gemacht hätte , daß an keine

mehr zu denken geweſen wäre . “

König Friedrich Wilhelm reiſte
von Mannheim um 3 Uhr 33 nach
Heidelberg zurück . Von hier begab er

ſich mit den Prinzen über Karlsruhe
nach Freiburg i . Br . , wo das Hauptquar⸗
tier der verbündeten Monarchen ſich befand .

Die Kaiſer von Oeſterreich und Rußland
waren daſelbſt bereits eingetroffen .

Von 8 Fährleuter welche die ruſſiſchen
Truppen am frühen Morgen des 1. Januar
1814 über den Rhein geſetzt , wurden ſpäter
10 auf Antrag des Stadtrats von Mann —

heim mit der badiſchen Verdien ſt - Me⸗
daille ausgezeichnet ; 35 andere , die „ mit
den Dekorierten in gefahrvollem Dienſte mit

patriotiſchem Mute gewetteifert “ , erhielten
eine öffentliche Belobung .

Blum - Mannheim .
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Blüchers Uebergang über den Rhein
in der Neujahrsnacht 1814.

Ein Gedenkblatt von H. Quadt , Leutnant a. D.

Die Völkerſchlacht bei Leipzig hatte
bis zum Rhein befreit . Am 2.

ezember 1813 überſchritt der geſchlagene
Franzoſenkaiiſer den Rhein , ſeit den unſeligen

Triedennsbeſchlüſſen von Baſel und Campo⸗
Formio die Grenze ſeines Reichs . Aber er

509
5— Rheinufer noch nicht auf ; er

hoffte , es bald ſiegreich wieder zu betreten ,
darum ließ er Höchſt , Hochheim und Kaſtel
bei Mainz von ſeiner Nachhut beſetzt halten
und an dieſen Orten ſtarke Verſchanzungen
anlegen .

14



1 80
Schon hen erf

Jahres 1813 waren die bi
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böhmiſche Armee und

mit ihr die drei verbündeten Monarchen in

der alten Kaiſerſtadt Frankfur t 0 M. einge —
troffen . Sie be ratſchlagten hren Mini

ſtern 1und Feldherr n, ob ſie den Vater Rhei

überſchreiten ſollten . aber waren

ſchon die Beſten der . darüber einig ,

daß dieſer Krieg nicht anders enden dürfe
als mit dem Sturze Na ons und der Wie —

dererwerbung des lin Rheinufers . „ Der

Rhein Deut chlands Strodimn ;

nicht Deutſchlands Grenze “

ſo lautete die kerni ige Lofunng für die Kämpfe

der nächſten Monate ; doch erſt den Ereig —
niſſen des Jahres 1870 war es beſchieden ,
ſie in vollem Umfange zur Tat zu machen !

Die alte Turmuhr zu Caub ſchlug die

öwölft te Stunde . Neujahrsnacht 1814 ! Das

große , ſchlachtenreiche Jahr 1813 , das

Deutſchlands Erhebung geſehen , war ins

Meer der Ewigkeit hinabgeſunken .
Gerade ein war es her , da hatte

General v. Morck an der ruſſiſch - preußiſchen
Grenze jenen ewig
von Tauroggen abgeſchloſſen , der den erſten

Anſtoß gab zu der gewaltigen Erhebung ,
die einige Wochen ſpäter durch die äußerſte
Oſtmark der deutſchen Lande brauſen ſollte ,

und jetzt ſtand der alte Haudegen , der Feld —
Warſchäl v. Blücher mit den Truppen
Porks vor den Toren der äußerſten deutſchen
Weſtmark ; es galt den Einbruch in Frank —3 es galt den Uebergang über den Rhein

Blücher hatte das Städtchen Caub zum

Uebergangspunkt ge wählt , weil die Inſel im

Rheinſtrom , auf dder die alte
Pfalöburg ſteht ,

eine erwünſchte Anlehnung für die Brücke

bot , und erk kundet war , daß der Feind an die —

ſer Stelle keinen Uebergang erwartete und

das jenſeitige Ufer nur ſchwach beſetzt hatte .

Er gab nun ſeinen Truppen ſeine Abſicht in

folgendem Befehl ber
kannt :

„ Soldaten ! Als Ihr von der Oder bis zum

Rhein vordranget , tapfere Soldaten des

ſchleſiſchen Heeres , mußten dem Feinde Pro —

vinzen entriſſen werden , die er ſich früher
unterworfen hatte . Jetzt geht Ihr über den ] s

Rhein , um den Feind , der es nicht verſchmer —

zen kann , ſeine neunzehnjährigen Eroberun —

gen in zwei
Feldzügen verloren zu ſehen ,

zum Fri ieden z zwingen . Soldaten ! Den
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chönſte Zierde ! “
So hatte der Marſchall Azu ſei

nen Soldaten geſprochen ; dann befahl er

daß das 1. preußiſche Korps unter Morck am

30 . Dezember ſeine Quartiere bei Wie
sbaden

nſchm al bach und

31 . Dezem

verlaſſen , ſich zwiſchen Langen

dem Rhein verſammeln und am

ber gegen Caub vorrücken ſollte . Gleichzeiti

erhielt das ruſſiſche Korps unter Lange —

ron den Befehl , die Feſtung Kaſtel , Mainz

einzuſchließen und mit ſeiner
Hauptmaſſe in die Gegend von Wiesbadel
vorzuugehen, um dem Horck ' ſchen Korps am

31 . Dezem ber zu folgen . General v. Sac⸗

dem auch die
Reiterbrigade des Prinzen Bi⸗

von Kurland zugeteilt war , bei

zuſammenziehen Am 31 . Dez

war das Porck ' ſche Korps in die beſ

Caub gelegenen Dörfer eingerückt ; es wurd

Befehl gegeben , daß kein Soldat ſich am Ufen

zember

ſehen laſſe . Am Abend des 31 . Dezembe
ließ Major Klür , der zum Kommandanten

von Caub worden war , alle Schiffet

des Ortes in der Kirche verſammeln , wo ſih
der Geiſtliche durch eine kurze , erhebende An

ſprache 31 kräftiger Mitwirkung bei eine 94
patriotiſchen Tat und zu pünktlichem Gehor⸗

ſam 8

Beſondere Schwierigkeiten machte es , 604Auſſehen zu erregen , die zum Ueberſetze

der Infanterie der Vorhut nötigen Kähn
herbeizuſchaffen ; ſie mußten teilweiſe von

Lorchhauſen und Lorch in aller Stille be⸗

Einbruch der Dunkelheit den Rhein ſtrom⸗
geführt werden . Doch halfen die

Bewohner der umliegenden Dörfer und di

S1 er von Caub treulich bei dieſer Arbeit

Es lag Schnee , die Nacht war ziemlich
kalt und ſternenklar ; im Rheintal aber wal

es 2 5— hell , ſodaß die Bewegungen von

jenſeitigen Ufer nicht bemerkt werden konn

ten . Dort lag ein Zollhäuschen , das va

einer franzöſiſchen Wache beſetzt war ; in den
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General - Feldmarſchall Fürſt Blücher von Wahlſtatt .

im Rhein geführt wurde . Jeder Brückenbau

wird aber am ſicherſten unter dem Schutze

einer Truppenabteilung , die man vorher
auf das jenſeitige Ufer geſetzt hat , ausge —
führt . Dazu wurde die Infanterie der Vor —

hut , voran 200 Mann vom Füſilierbataillon
des 12 . Infanterieregiments , beſtimmt , die

dicht am Flußufer der Einſchiffung warte —

aus CaubEin Bürger

der ſich freiwillig zum Führer erboten hatte ,
den Rheinübergang .

begleitete die erſten preußiſchen Truppen .

Die Landung ſollte unterhalb des Zollhäus —
ſchens ausgeführt , jedes Geräuſch aber mös

lichſt vermieden werden . Die Ueberfahrt ,

von den mit dem Strome vertrauten Rude —

frern gut geſteuert , dauerte etwas über eine

ꝗ⸗



Viertelſtunde ; das Licht im Zollhäuschen
brannte ſtetig , kein Anruf erklang , kein

Schuß fiel , als die erſten Kähne landeten .
Der Feind hatte nichts bemerkt , und unſere

Füſiliere , ans Land ſpringend , vergaßen vor

Freude und Aufregung das Verbot und be —

grüßten das linke Rheinufer mit einem

ſchallenden Hurra . Sofort fielen die erſten ſ
Schüſſe aus dem Zollhauſe , wodurch ein
Soldat und der Führe r aus Caub verwun⸗
det wurden . Als unſere Füſiliere aber einen

Anlauf machten , gaben die Franzoſen das

Zollhaus auf und beeilten ſich , die Nachricht
von der Ankunft der ungebetenen Gäſte nach
Bacharach zu bringen . Während die bran⸗

denburgiſchen Füſiliere ſich nun im Gelände

feſtſetzten , ging das Ueberſchiffen der übri —

gen Bataillone der Vorhut unausgeſetzt fort
Für die Kavallerie , die Artillerie , die Ba —

gage und für die Hauptmaſſe des Armee —

korps wurde inzwiſchen raſtlos am Bau der

Brücke gearbeitet ; die Einwohner der um⸗

liegenden Dörfer ſowie die Rheinſchiffer
halfen dabei emſig mit , und noch heute iſt
das Andenken an die Neujahrsnacht 1814 in

jener Gegend nicht erloſchen ; noch heute wird

der Rheinübergang bei Caub dort als ein

Volksfeſt gefeiert .
Der alte Haudegen , der gegen alle Regeln

der Kriegskunſt nur immer vorwärts wollte ,
ließ ſich nun auch nicht länger halten . Er

8 mit Gneiſenau und einigen
Offizieren ſeines Stabes einen Kahn und

fuhr nach der Pfalz hinüber , wo er den

Brückenbau durch ſeine Aufmunterung und

manches freundliche Wort in ſeiner volks —

tümlichen Weiſe bis zur Anſpannung aller

Kräfte förderte . Unterdeſſen knatterten Ge —

wehrſchüſſe , auf dem linken Rheinufer , eine
kleine feindliche Abteilung war von Ober —

weſel nach Bacharach herbeigeeilt , wurde aber
von den Brandenburgern nach kurzem

Feuergefecht zurückgeworfen . etztere nah —
men bei der Verfolgung auf 855 Chauſſee
einen Poſt illion gefangen , der mit Depe —
ſchen an den in Coblenz kommandierenden

franzöſiſchen General Durutte von Bacha —
rach nach Rheinfels unterwegs war .

Depeſchen wurden ihm abgenommen und ſo —

fort dem Oberfeldherrn zugeſchickt . Aus

ihnen erſah Blücher , daß ſein alter Gegner
von Möckern her , der Marſchall Mar —

mont , bei Neuſtadt und 15 ſeiner Divi —
ſionen bei Kreuznach ſtand , daß er aber mit
ſeinem Korps eine Stellung bei Kaiſerslau —

＋
Die

Feldherr
für die

tern nehmen wolle . Der preu

faßte daher gleich ſeine Entſchl

weiteren Operationen .
Als der Morgen zu grauen anfing , waren

die ſechs Linienbataillone der Vorhut über⸗

Hefchifft
und die drei Landwehrbataillone

noch im Ueberſchiffen begriffen . Der Kom —
mandeur der Vorhut , General v. Hüner —
bein , ſetzte nun ſeine bereits auf dem lin —
ken Ufer befindlichen Bataillone in Bewe —

gung ; drei von ihnen erklommen mühſam
den Talrand und vertrieben den Feind aus
den Dörfern Henſchhauſen und Langſchheid ,
die Hauptmaſſe beſetzte Bacharach ; eine Ab —

teilung wurde nach Oberweſel geſchickt .
Ueberall wurden die Tru ippen Horcks als Be⸗
freier mit der lebhafteſten Freude begrüßt ;
die Bevölkerung war im Herzen deutſch ge —
blieben unter der Fremdherrſchaft .

Als die Infanterie der Vorhut übergeſetzt
war , ließ Blücher ihr ſofort die der 1. Bri —
gade auf Kähnen falgen, da die Brücke um
dieſe Zeit — es war 9 Uhr morgens — nur
bis zur Pfalz vollendet war , und ihre An —

kerung hier große Schwierigkeiten machte .
Zwei Schwadronen ſchwarzer Huſaren undſs
zwei Feldgeſchütze , die über die fertige Brücke
auf die Inſel gegangen waren , wurden von
hier aus auf Fähren nach dem linken Ufer
übergeſetzt , um der V

Vorhut auch etwas Ka⸗
vallerie und Artillerie zukommen zu laſſen .
In der Nacht zum 2. 7 — wurden die

Truppen der 2. Brigade auf Kähnen über⸗

geſetzt . Die Brücke wurde erſt am Vormit —

tag des 2. Januar fertiggeſtellt , und konnte

nun der Reſt des Yorck' ſchen Korps , die 7.

Brigade unter General v. Honn nebſt der
Kavallerie und Artillerie der Vorhut und
der Brigaden , die Reſervekavallerie und Ar —
tillerie

ihlneeüſſe

ſowie die Trainkolonne den Strom
überſchreiten . Ihnen folgte das Langeron —
ſche Korps . Das Korps des Generals v.

Sacken hatte gleichfalls in der Neujahrs —
nacht bei ſeinen Uebergan g be⸗

gonnen ; ruſſiſche Jäger , welche zuerſt das

linke heinnſer betraten , erſtürmten hier

unter den Augen 5 Königs von Preußenſ
d

und des Kronprinzen Friedrich Wilhelm
eine feindliche Schanrze und nahmen ihreld

Beſatz ung gefangen . General Graf St .
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Prieſt ging mit ſeinem Korps ebenfalls
in der Solveſternacht bei Lahnſtein und un⸗

koblenz über den Rhein , umzingelte
franzöſiſche Diviſion Durutte und
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Feinde :

„ Wir müf

Inſchrift die ſchlie ßen

Worte zu Das iſt mein

ſetzen : „ Ge — Rat . Unſer
ſehen und Kaiſer , auch

genehmigt Stadion
durch den und Metter

ruſſiſchen nich , ſind

Komman⸗ vollkommen

danten von dieſer An

Koblenz , ſicht . Aber
General — Kaiſer Ale⸗

leutnant xander ! “
Graf St Unſer

Prieſt , 1. Ja deutſches
nuar 1814 . “ Vaterland

So war kann es aber
denn die dem Kaiſer

ganze ſchle Alexander
ſiſche Armee Dank wif
auf dem lin⸗ ſen , daß er
ken Rhein Blücher ' s Uebergang über den Rhein bei Caub in der Neujahrsnacht 1813/14 ſich voll und

ufer , und ganz Blü⸗

Blücher konnte ſeinen Vormarſch auf Paris be - ſchers Meinung angeſchloſſen hat . Der Erfolg
zginnen . Welchen Widerſtand aber hatte er noch des Krieges von 1814 iſt nur durch das

zu überwinden , ehe er dies Ziel erreichte ! raſtloſe Vordringen der Blücherſchen Armee

Ich meine hier nicht n den Widerſtand und der Energie ihres Führers herbeigeführt
ines gewaltigen Gegne worden .

n Japole
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